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Eine neue Schlacht in Flandern .

Deutscher Abendbericht .
WTB . Berlin , 2g. Sept ., abends . (Amtlich.)
Die S ch l a ch t i n F l a n d e r n ist auf der Angrisfssront

her Engländer von Langemarck bis Hollebeke noch in
vollem Gange .

Im vordersten Teil nnserer Abwehrzone wird seit dem
Morgen erbittert und wechsclvoll gekämpft .

Die Kiimpfe an der Westfront.
, In Flandern hat sich die gesteigerte Kampstätigkeit d»r
Atzten Tage zu neuen Angriffen verdichtet. Das Feuer
Zog den gangen 19 . September über mit außerordentlicher Hef-
Weit auf den deutschen Stellungen . Dreimal , am frühen
Morgen , um 11 Uhr und um 6 Uhr nachmittags , steiget ? es siel)
zu Trommelfeuer . Dem morgendlichen Trommelfeuer m
der Gegend St . Julien folgten zweimal Angriffe mehrerer
Bataillone, die beide Male abgewiesen wurden .

Ein in der Gegend von Langemarck bereit gestellter
Angriff kam im deutschen Vernichtungsfeuer nicht zur Ent -
Wicklung .

Um Nachmittag wurden starke englische Stoßtruppen . die
mit einem TaraE hart - südlich der Straße Upern -Mentn vor-
gingen , durch Abwehrfeuv ' abgewiesen. Der Tank wurde durch
Bolltreffer z e r st ö r t . Am Abend sah man , daß --die Feinde
wird ?? 'ans der Straße Ilpern -Menin mit Tanks vovgtngen.
öfe unter Feuer genommen wurden . Gleichzeitig nebelten
die Engländer die deutscl>en Stellungen von St . Julien bis
Langemo ^ ck ein - Das starke Feuer hielt die ganze Nachk
hindurch an . Um halb 6 Uhr früh steigerte es sich von L a n ? e-
marck bis zum Kanal V p e rn -H o ttt h ou lst zum
st ä r k st e n T r o m m e l f e u e r .

Kurz damals brach englische Infanterie auf breiter
>ront zum Angriff vor . Der Kampf ist in vollem
a nge . Auch an der übrigen englischen Front steigerte sich

das Feuer teilweise zu größter Stärke .
Im A r t 0' i & wurde ein englischer Fesselballon herimtevge-

schössen. Bei St . Ouentin tmirden mehrfach feindlich « Pa -
d'

.ouillen abgewesen . An der Aisnefront . nördlich von
9^ ims und in der Champagne kam es trotz lebhafterem
Feuem lediglich zu Gefechten mit starken feindlichen Patrouillen ,
die abgewiesen wurden . In der Gegend von Braye brachte
eme dmt 'che Patrouille elf Gefangene ein . Auch zwischen Aisne
und Bermeriecourt wurden Gefangene gemacht.

An «de»' Verdunfront griffen die Franzosen 'wiederum
twtz der am 18. September erlittenen furchtbaren Verluste mit
Wrken Kräften längs der Höhe 344 an . Der Angriff wuwe
stwbzeitig erkannt und unt »r vernichtendes Abwehrfeuer genom-
wen. Die französischen Sturmwellen brachen überall zu -
sanimen . An keiner Stelle erreichten sie die deutschen Linten .

Um 8 Uhr «bends erneuerten die Franzosen den Angriff mit
gleichem Mißerfolgs Beim Ehaume -Wald wu,rde ein frannösischet
Stoßtrupp abgewiesen.

Der Luftkampf war rege . Außer den im Heeresbericht
abgeschossen gemeldeten Flugzeugen wurde ein feindlicher Fessel-
ballon zum ÄbstuiH gebracht .

Der österr.-mlglinslhe Tsgtghkriliit.
() Wien . 20. Sept . Amtlich wird verlautbart :

Lestlicher Kriegsschauplatz .
Bei A r b v r a in der Bukowina versuchten die Russen nach

stärkerer Artillerievorbereitung vorzustoßen. Unser Feuer ver-
sprengte die Angriffstruppen und zwang sie zur Rückkehr
ihrer Ausgangsgräben .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Ei » gegen den Monte San Gabriele ohne Feuervor -

bereituug angesetzter italienischer Angriff kam in
unserem Feuer zum Stehen . Am Col Bricon versuchte
der Feind nach einer Minensprengung anzugreifen , wurde aber
schon in der Bereitstellung wirksam gefaßt. Die Zahl der bei
Carzano eingebrachten Gefangenen ist ans 11 Offiziere und
51k Mann gestiegen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Keine Ereignisse.

Der Chef des Genzcalstabs .

Französische und englische Truppentransporte
naH Italien ?

() Berlin , 21 . Sept . Die Grenzsperre in Italien wird
jetzt darauf zurückgeführt, daß man nicht bloß die Vorbereitung
von Nachrichten über Unruhen verhindern wollte, sondern auch
zu verhiiten beabsichtigt hat , daß Nachrichten über f r a n-
zösische und englische Truppentransporte nach
Italien über die Grenze kämen .

Der Bruch mit Argentinien .
WTB . Buenos Aires , 21. Sept . (Reuter .) Der Senat be»

schloß beinahe einstimmig den Abbruch der diplomati -
schen Beziehungen zu Deutschland . Die Ent '
schließung wird jetzt der Deputiertenkammer vorgelegt werden.
Die öffentliche Meinung ist stark zugunsten ihrer endgültigen
Annahme.

(Eine Bestätigung dieser Reutermeldung liegt amtlicher-
seits nicht vor .)

Das Los der Schlachte«.
A Trotz aller Regiekünste kann es die Entente nicht mehr

verhüllen , daß es mit ihren Hoffnungen stark bergab geht und
daß sie sich in einer üblen Lage befindet. Auf England lasten
die Verluste, die die Unterseeboote ihm zufügen, schon fast une»
träglich schwer. Nicht ohne Grund macht die „Daily Mail " ki
der letzten Zeit ihrem gepreßten Herzen durch wütendes Schimp -
fen auf die Kriegführung der deutschen Unterseeboote Luft , nicht
ohne Grund sieht sie die „geheiligten Menschheitsrechte" in
immer größerer Gefahr . Es schien den englischen Zeitungen
zunächst ein Lichtblick zu sein , daß in der ersten Septemberworhe
die Zahl der versenkten Schiffe nach den Angaben der englischen
Admiralität gegen die Vorwoche etwas gesunken war . Aber
gleich hinterher mußte die „Daily Mail " entdecken , daß der
deutsche U -Boot -Schrecken gewachsen war , seitdem die Unter -
seeboote nach den Erfahrungen der letzten Versenkungen nicht
mehr einzeln , sondern in größeren Verbänden operieren . Die
Feindseligkeiten , so sagt die „Daily Marl "

, können jetzt noch ein
ernsteres Gesicht für England annehmen.

Ernst , so findet der „Temps "
, ist auch die Stunde für

Frankreich . In jenem Leitartikel vom 14 . September , der
die französische Sorge zum erstenmaile fast unverhüllt durch -
schimmern läßt , fragt das französische Blatt im Hinblick auf die
verhängnisvollen , militärischen Rückwirkungen der russischen Re-
Volution : „Dürfen wir uns den Ernst der gegenwärtigen Stunde
verheimlichen? " Es antwortet mit „nein " und stellt fest, daß die
innere Katastrophe Rußlands das militärische Gleichgewicht
durchbrochen und damit auch das politische Gesicht des Welt-
krieges geändert hat . Auch im französischen Volke verheimlicht
nvan sich sicher nicht den Ernst der Lage. Wie wäre es sonst zuerklären , daß man in Frankreich mit allen Mitteln der öffent-
liichen Stimmungsmache die erlahmende Widerstandskraft des
Volkes aufzurütteln versucht , daß auch der neue Ministerpräsident
P ainlevö in seiner Pro grammrede zu demselben Zweckdem französischen Volke mit dröhnenden Worten ins Gewissenredet . Aus alle Länder der Verbündeten hat die russische Revo
lution , wie es nur zu natürlich ist , ihre düstern Schatten ge¬worfen .

Und doch bläst dieser Herr Painlev 'S in seiner Rede die alte
Siegesfanfare . Um kein Jota hat sich das französische Programm
geändert . Nur das eine Zugeständnis scheint der neue franzö -
sische Ministerpräsident der wirklichen Kriegslage machen zuwollen , daß er Frankreichs Forderungen „unabhängig vom
Lose der Schlachten " nennt . Das Beharren auf den alten
Forderungen beschränkt sich nicht auf Frankreich. Wir haben zwarin den letzten Tagen keine neue englische Ministerrede
gehört , wohl aber haben die englischen Zeitungenein Echo vernehmen lassen auf die Erörterungen ,die in der deutschen Presse über die belgische
Frage angestellt worden sind . Und man hat in England
rasch das Wort vom angeblichen „Desinteressemen t"
aufgegriffen . Natürlich ganz in d e m Sinne , wie man es vonder englischen Presse erwarten mußte. Endlich der erste Schritt .

Feind flinter der Front !
Roman

(36)
von Margarete von Oertzen -Fünfgel d .

" (Nachdruck verboten .» )
Er eilte hinaus , geschäftsmäßig beflissen . Nach fünf Minu¬

ten schrm war er wieder da .
tumnt .

" sagte er bedeutend erleichtert , „aber de ? Kellner
> der Herr Doktor habe den Kunden odentlich Mahren lassen .* hat es mit angesehen nnd angehört hinter deni Vorhang , der

Wn , Rauchzimmer führt . Auch sei der Herr Doktor in ganz F.
bskc nnt. Von einen « vornehmen Bekannten in der Wiehre habe

vor einer Stunde noch gesprochen , als er sich beiläufig nach
Ahnungen erkundigte.

"
Ter Beamte schien vergnügt .
«Das ist ja sehr schön. Da soll er Ihnen diese Bekannten°°«) nennen ."
„Aber ich bitte Sie ! " rief der Direktor , von neuem hitzig,

ch kann dock» meine Gäste nicht auspressen wie eine Zitrone !
svellen Sie sich denn das vor, mein Herr ? '

. . . »Das weiß ich nicht . Einem Diplomaten , ivie Sie , Herr
Sektor ist da? ne Kleinigkeit . Ich sige nur , eS wäre gut .wenn S ? feststellen könnten, ob das mit den Bekannten hier
^unmt .

^
Denn morgen bin ich wieder da . Empfehle Nlich

Der Direktor dienerte den kleinen Herrn hinaus , aber er
arnntzte dabei . Alle? andere eher als Segenswünsche folgten
ym . Aber, der Direktor mochte wollen oder nicht der Geist

Mißtrauens fraß auch in der Brust des guten Geschiftsman-
Weitet .

, Kurz vor sechs sprach der Doktor noch einmal vor, um sich
tm zu erkundigen . Dabei fiel ihm, aus . daß der Diref -

w? Kellner nnd der Pförtner , die . dicht beisammenstehend,xver irgendeinen Gegenstand verhandelt hatten , bei seinem Ein»
«L rmm wurden und auseinanderrückten .
i » u war keine da .

ft. r gewandte Direktor teilte es ihm selbst mit in einer
C ' " ® 1! Höflichkeit , aber im Hintergründe lauerte etwas ver -

t? JL
^eS' Tregor vor den Kopf stieß .

8Tiw £• »
es gewohnt , vfeilschnell zu denken , zu komdinieren.c ^ er hefc ihn seine Weisheit im Stich . Mit absichtlicher

Langsamkeit zündete er sich eine Zigarette an . Sein Hirn ar -
betete krampfhast . Maria hätte gleich das Rshtz getroffen —•
ihre Verscblagenheit, die sein Wesen so gut ergänzte , ging ihm
hier sehr ab .

„Dieser Mensch sieht aus , als ob er ewig eine unsichtbare
Kellnersert iette schwenkte.

" dachte er an -zewidert, den Direktor
mit einem Blick streifend, der mehr als deutlich war . & * sagte :
„Kereatucn " .

Da öffnete der Mensch den Mund und fragte mit süßer
Liebenswürdigkeit : „Sind der Herr Doktor vielleicht mit dem
Herrn Baron von Wolfsperg in Littenweiler bekannt? Ich
meine immer , der Herr Baron hätten mir einmal von .Herrn
Doktor gesprochen .

''
„A — ha !" Gregor war mit Blitzesschnelle im Bild . Also

das wars Mwewn . Man suchte nach Referenzen.
„Nein , mein lieber — äh — Direktor , das bezweifle ich

stark. Ich habe nicht die Ehre . Ken Herrn Baron von Wolfs -
perg zu kennen. Auch den Baron von Eisenstein kenne ich nicht ."

„Der lebt nicht hier," sagte der Direktor schnell. „Wenig-
ste>! s im Adreßbuch steht er nicht .

"
„So ? Siekennen das Adreßbuch wohl auswendig ? Dann

will ich:- Ihnen sagen : Der Herr Baron von Eisenstein lebt in
Wien in der Fledermausgasse , und sein Kammermädchen heißt
Adele. — Im übrigen "

, . .
Gregor fühlte eine glühende Hitze in sich aufwallen , wäh-

rend er redete, Worte aneinanderreihte . Da saß er in einer
schönen Zwickmühle. Er kannte keine einzige 'Seele hier , und
dcch forderte man von ihm Namen . Und er hatte auch noch mit
dem Kellner , der ihn jetzt mit offenem Munde angaffte , von
feinen Brannten gesprochen . Furchtbar gescheit war er sich da»
bei vorgekommen.

Schen dachte er : . .Jetzt hast du dich in der eigenen Falle ge -
f&mjcn .

" als ihm in der letzten Minute wie durch ein Wunde?eine Eingebung kam : Dore von Lietzow !
Ja , ihr Schicksal machte die schöne Rote noch einmal zumunschuldigen Werkzeug in seiner Hand . *

übrigen, " warf er nachlässig hin , „da wir gerade vomAt^ ehbuch sprachen " — Er sah sich nach dem Telephon um.
„Verbinden Sie mich doch , bitte , mal mit Fräulein Graftied ,am Schlierberg , Sie wissen . Man möchte Frau von Lietzow ge -
fälligst mal ans Telephon rufen ."

„Fitvma Gntfricd u . Co . . ich weiß," sagte der Direktor dienst-
fertig und wie erlöst. Er atmete förmlich auf .

_ „In der Villa gibt niemand Antwort," berichtete der
Pförtner . Her inzwischen angeklingelt hatte.

„So . na . dann will ich mal selber hinfahren .Der Doktor zögerte und schien zu überlegen.
„Könnten Sie sofort ein paar Zeilen dorthin befölÄern?

Ich will mich docfi lieber ansagen.
"

„Durch" einen roten Radler . gewiß . Bitte sehr, hier in,
Lesgzimmer finden Heyr Doktor alles Nötige.

Gregor beugte sich über eines der vornehm giehacktenea
Stehpulte — Mahagoni , mit Leder bezogen .

Was um des Himmels willen sollte er ihr nur scli'Mben?Er geriet von einer Klemme in die andere.
„Meine hochverehrte gnädigste Frau !

Hietdurch gestatte ich mir ganz eraebewt die Nachfrage,wie die lange Reise .Ihnen bekommen ist . Dürfte ich mir ge -
statten , bevor ich F . auf immer verlasse . Ihnen auf diesem
Wege den Ausdruck der tiefsten Verehrung zu Füßen z«
legen, mit der ich stets verbleibe

Ihr gehorsamster
Gregor von La'sar."

» Welch ein Blödsinn ! " dachte er während des Schreibens .
„Und welch ein Stil ! Ich gestatte mir — Sie gestatten . . .
fürchterlich. Armes , süßes Ding . Ich hätte ihr den Schrecke»
gern erspart ." . . .

Er schlcß den Brief , übergab ihn mit einem guten Trink -
geld dem Pförtner und spazierte leichten Schritt - '? aus dem
Hause .

Die drei Zurückbleiben>den sahen sich an mit nicht schr kluge«
Gesichtern.

Da stand es ja schwarz auf weiß zu lesen : „Frau von
Lietzow , Adr . Fräulein Grafried , am Schlierberg."

Graftied u . Co. war eine der bedeutendsten Holzfirmen am
Platze.

„ Gvtr sei Dank," sagte der Direktor mit einem leisen Atem¬
holen .

Gregor hatte eines der teuersten Zimmer beloat.
(Fortsetzung folpt.)



s» hieß es , der erste Schritt der vollen Bekehrung zu den Forde -
rungen der Entente . Bekanntlich ist immer der erste Schritt der
schwerste . Und so sieht man in England bereits dem ersten Ver¬
zicht die weiteren folgen . Man wartet in Geduld und hält an den
Forderungen fest , die man einmal im Rausch der ersten Sieges -
Hoffnungen fest aufgestellt hat. Vielleicht hören wir auch bald
wieder Lloyd - George in seiner alten Tonart reden.

Und alles das , um mit Herrn Painlevö zu sprechen , „ unab *
hängig vom Los der Schlachten " . Mit anderen
Worten : mag es den Ententebrüdern noch so schlecht gehen , sie
weichen und Wanken nicht in ihren Forderungen . Und leider
macht ihnen die deutsche Gegenseite diese Arbeit nur allzu leicht.
Die deutsche Reichstags Mehrheit kommt sich in dem
Bewußtsein ihrer Friedensresolution immer noch sehr stolz vor.
Ja , ihre Presse findet , daß sie noch nicht genug getan hat, daß sie
unbedingt versuchen muß , die Negierung zu einem glatten
und blanken Verzicht auf Belgien zu zwingen . Haben
unsere Feinde nicht recht mit ihrer Berechnung ^ daß Deutschland
ihnen kommen wird , „unabhängig vom Los der Schlachten ? "
Täuschen auch wir uns nicht über den Ernst der Stunde !
Täuschen wir uns nicht darüber , daß die diplomatischen Vor -
gefechte der Friedensverhandlungen begonnen hoben . Sollen

wir da wirklich trotzdem wir alle Trümpfe in der Hand haben,
dem Gegner alle Vorteile in die Hand spielen ? Sollen wir da
wirklich unsere Regierung auf ein Verzichtprogramm
festlegen , das sie tatsachlich mit gebundenen Händen den feind¬
lichen Mehransprüchen ausliefert ? Manche Blätter der Linken
bähen in den letzten Tagen mit innerer Genugtuung davon ge¬
brochen , daß die Regierung sich angeblich aller Ansprüche auf
BÄgien von vornherein entäußert habe. Die englische Presse
nannte das „den ersten Schritt ! " Sieht man immer noch nicht,
wohin dieses Treiben führt ? Es scheint der neueste feindliche
Trick zu sein , daß man den Krieg „unabhängig vom Lose der
SMachten " gewinnen will . Um so mehr sollten wir uns bewußt
sein , wozu uns das Los der Schlachten ein Recht gibt . Wir
sollten , anstatt den Verzicht zu predigen , einmütig darauf be-
stehen, daß es für uns we7 ^ . im Osten noch im Westen
« in Desinteressemen t " gibt . Die Befreiung der
Flamen und der Balten ist uns durch das Los der Schilach-
ten zu einer nationalen und heiligen Pflicht gemacht worden .
Hier handelt es sich ebensosehr um nationale Wiedergewinnung ,
wi« um unsere eigene Sicherung . Auf der Erfüllung dieser Auf -
gaße zu bestehen, ist heute mehr denn je unsere Pflicht .

Die Zriedensfrage.
Das Annehmende Aktivum der deutsch -österreichischen Kriegs -

Bilanz .
W23 . Bern , 21 . Sept . „ Echo de Paris " schreibt bei Be¬

trachtung der allgemeinen Kriegslage , die Entente müsse einen
neuen Kriegsplan ausstellen , dem die Tatsache zugrunde
liege , daß der Deutsche Plan in Nußland erfofereüh gewesen
sei. Deutschland werde desIMb künftig über große Kräfte
an der We st front verfüWn , sodaß die Entente das Gleich-
gewicht erst wieder herstellen könnte , wenn die Vereinigten
Staaten , die zahlenmäßige Uebe-rmacht wieder hergestellt
hätten . Was die Blockade anbelange , so braucht? « die Mittel -
mächte heute weniger besorgt zu sein . Die wachsende Ausdehnung
der Kriegskarte setze die Mittelmächte in den Stand , auf alle
Elemente , die für den Frieden arbeiten , so & B . die Neutralen ,
einen größeren Druck auszuüben als je. Alles in nllem genoni -
men sei es sicher , daß das Aktiv um der deutschoste ? -
tcicHschett Kriegsbilanz zunehme , was aber nicht be-
deute, daß die Mittelmächte auf den Sieg rechnen könnten .
Bei den interalliierten Besprechungen , die dem-
nächst stattfinden sollten , müsse man aber darauf bedacht sein,
mit allen Mitteln ein Gegengewicht herzustellen , das in der Er-
reichung eines Monopols auf dem Weltm v̂kt bestehen müsse.
Dadurä ' könne die völlige Entwertung der heutigen Kriegskarte
für die Mittelmächte herbeigeführt und diese auch fernerhin
wirtschaftlich gefangen gehalten werden .

Dunkle Andeutungen .
) ; ( Köln , 20 . Sept . Ans Berlin wird der „Kölnischen'

Zeitung " gemeldet : „Im . .Vorwärts " wird behauptet , an
amtlicher Stelle würden die von den Alldeutschen gefor »
derten Aufklärungsarbeiten gegen die Reichs »
tags mehrheit vorbereitet , und es sei eine allgemeine Pro -
paganda gegen den lauen Frieden und die Beurteilung parla -
mentarischer Beschlüsse geplant . Auch würden dienstabhängige
Personen zum Eintritt in die Vaterlandspartei aufgefordert .
Das „ Berliner Tageblatt " glaubt diese . Behauptungen
bestätigen zu können . Beide Blättex werfen die Frage auf , was
>cr Reichskanzler von diesem Verfahren wisse, das im Wider -
pruch zum Programm der Regierung stehe. Die Angaben bei -
»er Blätter bewegen sich in etwas dunklen Andeutungen insbe -
ondere wird nicht gesagt , welche amtliche Stellen (gemeint
ittd . Soweit wir unterrichtet sind , wird in keiner amtlichen

Stelle eine Propaganda betrieben oder vorbereitet , von der nach
!er Angabe jener Blätter zu sagen wäre , daß sie sich gegen bis
Stellungnahme und Ausfassu-ng des Reichskanzlers richtet."

Der aufgehaltene päpstliche Bote .
() Berlin , 20 . Sept . Dem „ Berliner Lokalanzeiger " zu-

folge melden die „Baseler Nachrichten" aus Lugano , daß der
päpstliche Kurier mit der Antwortnote der
Mittelmächte in Lugano verweilen mußte , weil er
durch die italienische Grenzsperre aufgehalten wor-
den sei .

Ein päpstliches Gelbbuch.
() Berlin , 21 . Sept . Der hl . Stuhl will , wie ver-

schiedene Morgenblätter sich berichten lassen, demnächst ein
Gelb buch herausgeben , das alle Schriftstücke enthalten soll,
die der P apst während des Krieges an die verschiedenen Staa¬
ten abgesandt hat und die Antworten , die er erhielt .

Friedensfreundliche Flugschriften in Frankreich.
^33B Bern , 20 . Sevt . Der „Temps " meldet aus « Paris ,

daß in ider Provinz seit einiger Zeit Flugschriften frie -
densfreundlichen Inhalts von verdächtigen Aus -
Lindern verteilt werden , ohne daß die Polizei bisher eingr -
Mitten wäre . Die Agenten betrieben besonders in MenU -
»tonnant und Mon tmatre ihr Unwesen .

Die Friedenskundgebungen in Italien .
WB . Bern , 20 . Sept . Anläßlich einer Vorbesprechung^ des

morgigen Nationalseivtages schreibt „Corriere della Sera "
, die

verbrecherischen Um tr i ebe der offiziellen Sozia¬
listen hätten in den letzten Tagen wieder zugenommen .
In Rom verlautet von einer ungewöhnlichen Tätigkeit der dor-
tigsn Sozialisten , deren Grund sich nicht erkennen lasse.

Die Friedensliga in Amerika .
WTB . Berlin , 20 . Sept . Nach Mitteilungen Troelstras

weiß „ Allgemeeu Handelsblad " zu berichten, daß die Frie -
densliga in den Vereinigten Staaten zwei Millionen
Mitglieder zählt Die Mitgliederzahl der amerikanischen
Sozialisten -Partei hat sich in kurzer Zeit verfünffacht .
Tie offiziöse amerikanische Presse gibt nicht die »vahre Stim¬
mung des Volkes wieder . — Wilson soll ganz falsch über diese
Stimmung unterrichtet sein . Der Burgfriede in den Verbands -
ländern ist in dem Stadium angelangt , wo er jeden Augenblick
Htbrochen werden kann.

Amerikanische Erkenntnis .
WB . Berlin , 20 . Sept . In eiiik^ bemerkenswerten Rede

betonte der amerikanische Senator Lew i s in Philadelphia , daß
die bedeutendsten militärischen Sachverständigen der Welt , so-
Weit sie nicht unter fremdem Einfluß stehen , erklärt hätten , daß
die kampfenden Heere den Krieg nicht zur Ent -
fcheidung bringen wü «rd en . Auch das Eingreifen
Amerikas könne diese Tatsache nicht ändern . Amerika Werve
niemals im Stande sein . T rup p en m ass e n nach
Europazu senden, die dort den Ausschlag geben können . Au5
englischen Verlustlisten gehe hervor , daß ein event . Transport
von 20 —30 000 Mann in 4 —6 Tagen aufgerieben sein würde .
Es sei frevelhaft , trotz dieser Erkenntnis den Krieg fortzusetzen.
Warum die jetzigen Machthaber Amerika in den Krieg getrieben
hätten , sei seiner Ansicht nach nicht ersichtlich . Sie würden die
Verantwortung dafür zu tragen haben . Pflicht eines jeden
Friedensanhängers sei es aber , mit allen Mitteln für den
Frieden zu kämpfen.

Keine holländische Friedensvermittlung .
0 Berlin , 21 . Sept . Das „Verl . Tagebl .

" läßt sich melden ,
die holländische Regierung habe nicht die Ueber -
zeugung gewonnen , daß es zur Erzielung . des beabsichtigten
Zweckes angebracht sei , ihrerseits Schritte zu unternehmen .

Die 7. Kriegsanleihe
( jT\ w Kampf um unser Dasein hat nach drei -

jährigem erfolgreichen Ringen nunmehr
feinen Höhepunkt erreicht . Wie unser herr¬

liches Heer unerschütterlich dem Feinde widersteht ,
fo muffen auch wir daheim die harten Pflichten , die
der lange Krieg uns auferlegt , mit Entschlossenheit
tragen im Bewußtsein dessen , was auf dem Spiele
steht. Eine der ersten Pflichten ist es, dem Reiche
das Geld zu geben , dessen es zur Kriegsführung
bedarf . Nachdem der Feind voll Hohn nnfer Friedens -
Angebot zurückgewiesen hat , bleibt uns , mögen
wir den Frieden auch noch fo fehr herbeisehnen ,
keine Wahl darüber , ob wir den Kampf fortsetzen
wollen oder nicht. Keiner follte deshalb fehlen bei
Heranschaffung der Geldmittel zur Kriegführung .
2ede Mark ist von Nutzen . 3 « Munition , Kanonen
und U- Boote verwandelt sich dein Geld , hilft dein

Geld den Brüdern im Feld , schützt es die Heimat
vor den Schrecken des Krieges , wie sie

Ostpreußen in fo furchtbarer Weife
im Kriegsanfang kennen lernen

mußte , ehe unferHindenbnrg
die russischen Horden vom

deutschen Boden
vertrieb .

Eine sozialdemokratische Stimme.
bnc. Frriburg, 21 . Sept . In , einer von der sozialdemokratischen

Partei kürzlich in die Harmonie- einberufenenen Versammlung siprach
der Reichstagsabgeordnete Schöpf ! in aus Berlin über Demokratie
und Frieden. Der Vortragende entwarf zunächst ein Bild des Grauens ,
das der Krieg über die Menschheit gebrocht habe. Bis jetzt seien im
gangen 8 Millionen Tote und 23 Millionen Verwundete berechnet
worden. In Frankreich seien 1600 Dörfer zerstört und 350 Milliarden
Mark habe der Krieg bis jetzt gekostet. Auch die Leiden der Ernährung
erforderten viele Opfer . Daher dränge sich bei jedem die Frage auf,
wann endlich Friede fei. Doch mit dem Rat, „ sie sollen aufhören", sei
«s keineswegs getan. Es beständen hier große Schwierigkeiten. Der
Redner ist nicht für einen Frieden um jeden Preis .
Er zeigte die Schwierigkeiten des FriedenschReßens an der Frage von
Belgien . Hätten es die Engländer, so hätten sie uns immer
am Genick und könnten jederzeit die Montanindustrie im
Rheinland und Westfalen erwürgen . Auch könnten sie
uns durch Sperrung des Hafens von Antwerpen großen
Schaden zufügen. Anderseits würden auch wir, wenn wir die flan¬
drische Küste besäßen* eine ständige Bedrohung Englands sein (das be-
hauvten die Engländer! D . Schristltg.) ) . Die englische Weltherrschaft
werde auf den Schlachtfeldern von Flandern gebrochen. Werde hier
das englische Heer voll ständig geschlagen , so sei es mit der englischen
Weltmacht vorbei . Die Abtrctnng von Msaß-Lothringen kommt für
den Redner nicht in Betracht . Durch sie würde unser industriereiches
Saargebiet auss äußerste bedroht . Dagegen könne man — so meinte
der Redner — den Franzosen einige französische Dörfer um Metz ab-
treten . Das Gebiet van Longwh müsse man ihnen lassen, da sie es zum
Wiederaufbau ihres Staates nötig hätten. Der Reoner ist für einen
Frieden der Verständigung ohne Gebietsertoeiterungem und Kriegs-
entschädigungen . (Und doch will er an Frankreich einige Orte abtreten?
D . Schristltg.)

Wenn aber die Feinde die politische und wirtschaftliche Macht
Deutschlands vernichten wollen, dann müsse man b i. s aufs
äußerste kämpfen . Ein Friedensangebot unsererseits sei vor
der russischen Revolution ein Unsinn gewesen . Jetzt müsse man durch
Friedenswillen und Friedensaroeit dem Ausland zeigen, daß es uns
mit der Verständigungernst sei . Dieser Wille Hobe im Ausland bereits
gut gewirkt . Auch es wolle den Sieg . Bei der großen Zahl unserer
Feinde sei es ein ungeheuerer Erfolg, wenn wiir uns behaupten . Dies
allein sei für uns ein großer kultureller und moralischer Sieg . Europa
müsse sich verständigen , da ihm Gefahr von Asien und Amerika drohe.

Wilson und der Papst.
* Berlin , 20 . Sept . Aus zuverlässiger Quelle wird der

„ Voss. Ztg .
" »näheteilt daß man im Vatikan von der form -

losen Politik Wilsons aufs p e i n l i ch st e berührt ist.
Die N o te «des Papstes an Wilson ist wie die an alle Sou¬
veräne vom Papste selbst unterschrieben worden , also von Staats -
ofcerhawpi: zu Staatsoberhaupt . Die elementaren Regeln des
diplomatischen Ans,an des fordern eine entsprechende Gegen -
äuberung . Man stößt sich im Vatikan an der u n z u I ä f f i g e n
Form , daß die Nvte Amerikas nicht von Wilson , sondern nur
ton L a n s t n g unte,zeichnet ist . Man sieht in dieser vielleicht
ungewollten Herabsetzung der Souveränität des Papstes zum
mindesten einen Verstoß gegen das übliche diplomatische Zere¬
moniell

Auch Spanien will vermitteln.
* Berlin , 20 . Sept . Wie die „Voss. Ztg . " erfährt , hat fa

fpontische Regierung ihre.' Bereitwilligkeit erklärt . fi (fidem Schritt des Papstes zur Ambahnung des Weltfrieden»in aller Form anzuschließen .

Die belgische Frage.
WTB . Mnnchen, 20 . Sept . Ten Münchenec Neuesten Nach,

richten" wird über die belgische Frage von ihrem Beuline»Vertreter unter dem 19 . September gedrahtet . In den letzte»Ac^gen sind über die Stellung Deutschlands zur Frage der bei.
gischen Zukunft so viel durcheinanderlausende Behauptung «und Vermutungen verbreitet worden , daß es nützlich erschein»,diesem Wirrwarr ein durch feste Striche gezeichnetes Bild vo»dein bisherigen Stand der Auffassungen gegenüber zu, stelle».Für uns ist eine alles beherrschende Tatsache , von der wir aus»
6>echen , die , daß wir Belgien fest in der Hand habe »
und daß es dem Gegner versagt geblieben ist . trotz der ungehe» ,
ren Anstrengungen und Opfer uns aus dieser festen Stellua »
z>u vertreiben oder zu erschüttern. Das ist i>'v Auszangspmm
für jede deutsche Erwägung und für jede Verhandlung miit dem
heutigen Gegner . Die Frage der Zukunft Belgien ? ist aber,tote sich das von selbst versteht, nicht isoliert zu betrachten und ptlösen . Auch sie muß im Zusammenhang mit den gesamte»
Kriegs - und Friedensfragen erfaßt und entschieden werde».Für das Gesamtgebiet all dieser Fragen haben sowohl diie dent-
sche Regierung , wie die deutsche Volksvertretung als Richtschnuranerkannt , daß nicht Eroberungen , sondern V e r stä »«
d i g u n g und Ausgleick , für uns das Ziel ist unter d« .
sMstverstänÄichen Voraussetzung , daß auch unsere Gegneo ebenj«
rückhaltlos auf Eroberungen verzichten und Verständigung und
Ausgleich suchen . Das gilt für die Gesamtheit der Frage »und es gilt im Nahmen dieser Gesamtheit auch für die bei ,
arsche Frage . Wenn die Gegner bereit sind , auf ihre terrfct»rialc und wirtschaftliche Eroberungspolitk und auf die während
dieses Krieges bereits gemachten Eroberungen gegeniib«
Deutschland und seinen Verbündeten zu verzichten, so sind auchwir dazu bereit , nnd , was insbesondere die b e l g i s ch e F rag «
angeht , für deren Beantwortung man sich in England befandet
interessiert , so sind wir unter der genannten Voraussetzung zwei-
fellos bereit , die Unabhängigkeit Belgiens wieder
herzustellen unter der Sicherung des D a se in s r echtUder verschiedenen in Belgien wohnenden National ^«
täten und unter Garantien für die wirkliche N e u t r a i L»
tä t Belgien s , über die noch zu reden sein wird . Bis Ml
Entscheidung der Gesamtheit der Frieden ^kragen dient uns Söef.
aien wie jedes andere besetzte Gebiet selbstverstandli unverkürztals Pfand . Es ist anzunehmen , daß der Re l ch s k a n zletam Donnerstag , den 27 . ds . Mts . im Reichstag über diese Fwg «
sprechen wird .

) ( Berlin , 20 . Sept . Der „B ö r s e n ko u r i e r" gibtKenntnis von einer Information in der Fra .ie der Friedas -
Verhandlungen . Danach ĥaben in der letzten Zeit tatsächlichmotivierte Verhandlungen an zu st an d ig * r
Stelle stattgefunden , in denen nicht nur das Schilt -
sal Belgiens behandelt , sondern auch die Frage des eng.
Irschen Landwegs von Kapstadt nach Indien und die Fwm
dex Kompensationen ventiliert wurde . Es sei anzunchmen , bat
demnächst die Oeffentlichfei >t näheres erfahren werde .

Die russische Republik.
Rücktritt zweier Minister .

WB . Petersburg , 29 . Sept . Die Regierung hat die E»t»
lassungsgcsuche des Ministers des Innern AvkusentiewÄ !»
des Arbeitsministers Skobelew angenommen .

Gegen Kerenski .
WB . Petersburg , 20 . Sept . (Pet . Tel .-Ag .) Entgegen de»

Befchl Körenskis , die Ausschüsse für öffentliche Wohlfahrt,die sich gelegentlich der AufstandsbÄvogung Kornilows gebildet
hatten , zu unterdrücken , faßte der HauptausschnS
stir den nationalen Kampf gsgen die gegeivevolutlonären Bei -
liuchie 'bei dem Arbeiter - imb © o'Iböten rat eilte Entschließung,worin die nützliche und vaterländische Tätigkeit dieser AusschiM
festgestellt wird , und sie aufgefordert Werden , sich nicht auf «
zu lösen , sondern ihre Tätigkeit in enger Verbindung yM
ihm fortzusetzen .

Der Arbeiter - und Soldatenrat .
WTB . Petersburg , 21 . Sept . (Pet . Tel .-Ag .) Die Ut

Gruppe der revolutionären sozialistischen Minimalisten «fci
Antizimmerwalder angehörenden Mitglieder des Hauptvollzug ?-
ausschusses des Arbeiter - und Soldatenrates haben einen
ruf veröffentlicht , in dem es heißt :

Der Grundsatz der revolutionären Dem »-
kratie . der die Regierungsgewalt auf die neue Koalitio »
begründet , ist vernichtet . Ein letzter Versuch, eine Koali¬
tion zu bilden , begegnete dem Widerstand der verantwor^
lichen Organe der Demokratie . Die Verleugnung der Koali»
tion hat tiefe Erschütterung hervorgerufen . Ein sozio-
liftisches oder ein rein bürgerliches Kabinett wird außerstande
sein , die Verteidigung , zu organisieren und eine wirtschaftliche
Zerrüttung zu vermeiden . Falls die demokratische Kos-
ferenz ein rein sozialistisches Kabinett schaffen würde , w
würde * das Ergebnis die Mobilmachung aller gegenrevoin-
tionären Kräfte sein . Der Aufruf schließt mit der Ausford«-
rung , sich auf der demokratischen Konferenz zu einem Bleck
zusammenzuschließen , um Rußland einen Bürger -
kriog zu ersparen.

Die demokratische Konferenz .
WTB . Petersburg , 20 . Sept . (Pet . Tel .-Ag .) Die V«« -

Arbeiter - und Soldatenrat auf den 25 . September nach Peters¬
burg berufene demokratische Konferenz , die die Frage
der Bildung einer festbegründeten starken Staatsgewalt ent-
scheiden soll , wird in der Presse und in politischen Kreisen leb-
hast besprochen . Die Meinungen gehen weit auseinander «n»
sind häufig ziemlich ablehnend . Amtliche Kreise
lassen merken, daß die demokratische Konferenz in keiner Wäie
unter demselben Gesichtspunkt angesehen wird oder dieselbe
Wichtigkeit haben könne wie die neuliche große Staatskonsere »»
in Moskau , die durch die Regierung berufen worden fei . T»e
Besprechungen in der bürgerlichen Presse sind natürlich ziem-
lich ungünstig , aber auch die sozialistischen Zeitungen , schein»
von dem Gedanken dieser Konferenz nicht gar so entzückt i»
sein .

Der Kongreß der Kosakentruppcn .
WTB . Petersburg , 20 . Sept . (Pet . Tel .-Ag .) In No>

wotscherkask wurde der M i >litä r kon g reß der Abge¬
ordneten der Kosakentruppen eröffnet . Es nahm?»
daran u . a . Vertreter der Arbeiter - und Saldatenräte und der
Gemeinderäte von Moskau und anderen Städten Zentralrnd -
lands teil . Auch der Arbeiter - und Soldatenrat von Petersburg
wird erwartet . General Kaledin wurde zum Ehr ? »'
Präsidenten gewählt , lehnte aber die Wahl ab unter '■*
weis auf die früher ergangene Entschließung , die ihn seine?
Amtes enthob. Der Vize -Hetman Bogazewsky hielt die
Eröffnungsrede . Er äußerte sich über die Vorkommnisse der
letzten Zeit , ferner über die Beweggründe , die Kaledins Runi »-
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Bogajtwsky erklärte , diö Uysal . ,. —

t Regi erulig treue Gefolgschaft »mt> beabstchtdgtm

gegen ihn ver-
leisteten

mit ihr zusammenzuarbeiten . Der ^Zize-H«tma« bedauerte dS,
' daß man einen Felozug gegen die Bestr«bung»n der Kosaken noch
der demokratischen Gewalt ins Werk gesetzt Hab«, daß die mak-
gebenden Stellen über alles , was am Don geschehen sei , schlecht
unterrichtet seien . Dunkle Mächte, häufig deutsche Agenten,
hätten den Nutzen von der^n Ausstreuungen . Bagajews ^ ver¬
las hierauf 8en Tätigkeitsbericht der örtlichen Verwaltung der
Kosaken und wies energisch alle Anschuldigungen gegenrevolu-
tionärer Bestrebungen , wie sie gegen die Kosaken erhoben worden
seien , zurück. Hierauf bestieg Hetman Kaledin die Tribüne .
i Bekämpfung des Alkoholgennsses.

WB . Petersburg , 21 . Sept . Um der Mäßigkeit im
Trinken in Nußland dauernd Geltung zu verschaffen , hat die
eivsüveilige Regierung eine Verf-ügun« erlassen , wonach nach-
einander alle Vorräte an Alkohol und SHir11uo 1 en
in den Brennereien und Aussschankstellen in Essig itntflf
wandelt werden oder kohlensaures« Wasser beigemengt werden
soll , 'dos nur iy 2 Prozent Alkohol enthält .

Finnland .
' WB . Petersburg , 20 . Sept . (Pet . DÄ .-A« .) Stachowitsch .
der Generalgouverneur von Finnland , hat aus Gesundheitsrück-
sab en seinen Rücktritt genommen. Der frühere BMprÄsident
des Ministerrates , Nekrasow , wurde zum Generalgouvernsu ^
vo" Finnland ernannt .

Eine Offensive der rnssischen Flotte ?
* Berlin , 20 . Sept . „Morninglpost" berichtet einer Haager

Meldmig der , .Täglichen Rundschau" zufolge aus Peters -
bürg : Kerenski hat die baltische Flotte eingehend besich -
kilit und längere Manöver angeordnet . Man glaubt , daß di«se
Vcrbersiturtgcn zu einem offensiven Vorgehen der
r ii s s i s ch en Flotte bilden soll, um die Herrschaft im Golf
von Riga zu behaupten .

Schwedischer Protest in Berlin .
MTB . Stockholm, 20. Sept . (Meldung des Svenska Teile-

ßrcphen Byran . — Amtlich.) Die Mitteilungen , dtte von dem
amerikanischen Staatsdepartement über die Telegramme Lux -
b ii r g s gemacht wurden , haben die Regierung veranlaßt ,
am 10 . September durch den schwedischen Gesandten
in Berlin nachfragen z>u lassen , ob es richtig sü , daß die ver-
öffentlichen Telegramme von den: deutschen Geschäftsträger in
Buenos -Anes abgesandt und vom Auswärtigen Amte in Berlin
vniPfangen worden seien . Nachdem die Antwort einzwängen ist,
wuibe der schwedische Gesandte in Berlin am 15. September
beairftragt , unter dem Hervorheben, daß es als festgeNllt airge-
sohl n werden müsse daß eine deutscheBchörde das von schwedischer
Seide erwiesene Vertrauen mißbraucht habe, einen bestimmten
Protest der schwedischen Regierung anläßlich des
Vorfalles zu erheben . Die am 17. September vom deutschen
Gesandten in Stockholm dem Minister des Aeufcßm gemachten
Mitteilungen stehen mit dem schwedischen Protest nicht im Zu -
sanimenhang.

Hieraus geht hervor, daß die deutsche RÄglgrnnz dsm schws-
dischen Verlangen aus eigener Initiative entsprochen hat , ohne
erst den schwedischen Protest abzuwarten .

Die französische Kammerfitz««g.
Bern, 20. Sept . In der gestrigen Sitzung der franzö -

s« sch « n Kammer , melden, die Lyaner Vlatten erklärte Lemery »
man mÄsse Painlev « drrsiir danken, daß er den Truppen einen Geneva-
lissimius gegeben haöe, der ihnen Vertrauen einflöße . Die russische
Unordnung mache Frankreich einen sofortigen Sieg unmög¬
lich . Dile franMische Offensive vor Verdun hätte wahvschsiin-
lich nicht stattgefunden , wenn der Generalissimus gewußt hätte, wel-
che» Ausfall das Ergebnis der diesjährigen Ernte infolge mangels
an ilandwirtschaftlichen Arbeitern aufweisen wüÄde.
Die jetzige Kriegsformel laute : Blockade . Mit Kohlen̂ Brot und
Granaten könne man dem Feinde Widerstand feisten, auch wenn er 50
Km. weiter vorrücken sollte . Es sei dringend notwendig, 300 lXX) Mann
für landwirtschaftliche Arbeiten frei zu lassen .

Der Deputierte Boret erklärte , die Verproviantierung
Frankreichs werde immer - schwieriger . In diesem Jcchre
hcchs man emen Ausfall von 48 MÄlwnen Doppelzentner Getreide , im
borigen Jcchre halbe man kaum 24 Millionen Doppelzentner einfuhren
kan rrerr. Wie werde «s Heuer angesichts des verschärften U-BootkriegeS
werden.

Die Reden PainIevÄ» und Riüots wurden häufig uItter -
b r och « n.

Zum €jdjluj$ erklärte Renau bei : Die Sozialisten hätten ni<̂ t
aus Antipathie an dem Kabinett nicht teilgenommen , es schiene, daß
Painlev ^ jetzt nicht sagen wolle, weiches die Kruegszisle Frankreichs
seien , ob man dann abwarten müsse , vis Deutschland militärisch zer-
schmettert sei. um die Bedingungen des Rechts Nekannt zu geben, wenn
man nicht einmal wisse, daß Deutschland sie annehmen werde. (Leb-
hafte Bewegung und Unruhe im Zentrum und auf der äußersten
Rechten.) Das Krisgskomitee BainleveS entspreche den Zeiterfordev-
liissm nicht. Renaudel verlangte sodann von Painleve , er solle sein
Versprechen auf der letzten Geheimsitzung halten . Seine Erklärungen
machten nicht den Eindruck, ajls ob dde Regierung tatkräftig sei . Die
SostlaWsten würden sich der Abstimmung enthalten .

Bei der Abstimmung über die Tagesordnung enthielten sich
16 !) bis 170 Sozialisten der Stimmenabgabe mit
Ausnahme von Basly und Lamaudiin, sowie etwa 60 radikalen
Sozialisten .

Aus Sem Reich.
Politische Berufung Dr . Fritz Wicherts-Mannheim .

( ! ) Berlin , 20 . Sept . Staatssekretär von Kühlmann
Ijih im Auswärtigen Amte einm neuen Leite,r für
seinen Pressedien st u . den Verkehr mit Zeitun -
gen und den Parlamentariern bestimmt, den Mann »
heimer MnsenmAnrektor Dr . Fritz W i ch e r t . den er von seine »
Zlijammenchrbeit mit 'der Haa -ger Gesandtschaft als fähigenMann mit modernem Blick k- nnen gelernt hat . Landrat vonBraun , der bekanntlich Leiter der Pressezentrale an der
Reichsstelle wurde , scheint den Titel eines Unterstaats ,

ckretärs oder Direktors erhalten zu sollen , vorbehaltlich .der
,ustimmung des Reichstages , der die nicht unerhev-
ichön Mehrkosten für diese ' neuen Stellen erst noch bewilligen

muß.
Eine neue Krise?

neuen Reichskanzler noch keineswegs gelun -
« en set , das Vertrauen der Volksvertretung
| u gewinnen . Die bisherige „W ^lamentarisierung " fei eine
Meierei . Wenn man das Vertrauen nicht qrunMtzlich durch
xertraumsmanner herstelle, würde der Julikrise von selbst eine
Herbstkrvse folgen . — (Den Abg . Haußmann lassen , wie es

it. ine „Lorbeeren des Herrn Erzberger nicht schlafen : ere» auch einmal mrt einem Kanzlersturz versuchen . Eine »man chm allerdings zugestehen: die Wahlreform in

Preußen wird gerade nicht mit besonderer Eile und besonderem
Eifer betrieben . Dennoch halten wir derartige Vorstöße gegen
den Kanter in der jetzigen kritischen Zeit für recht bedenklich .)

» * *

0 Ein bayerischer Landesverein der „Deutschen Baterlands »
Partei " ist gegründet worden. Als Vorsitzender wuriden ge-
wählt Reichsrat von Buhl in Deidesheim, der Landtagsabge¬
ordnete Regierungßrat Dr . Einhauser und Universitätspro »
fessor Dt . v . © ruber .

() Die elscch- lothringische Frage . Aus der Tagesordnung
der Sitzung des Zentralvorstandes der National -
liberalen Partei , die am 23. d. M . stattfindet , steht auch
die Stellungnahme zur elsaß -lothringischen
Frage , über die der Reichstagsabgeordnete Professor van
Kalk er berichten wird .

0 Neues Zeitungsverbot . Das Erscheinen der „Ger -
mania " ist laut Verfügung des Oberkommandos in den Marken
bis auf weiteres verboten worden.

Ans dem GlMerzogtum.
X Heidelberg, 21 . Sept . Auf der Diözesansynod e Heidel .

berg hielt Dekan Schlier einen Vortrags in welchem er die
Frage untersuchte, was die Kirche tun könne , damit das Volk mit einem
Gewinn aus dem Kriege hervorgehe. Er führte dazu auA, daß es Auf-
gäbe der Kirche sei, im Volt wieder Vertrauen zum Staate aufzu -
richten. Korreferent Pfarrer Gilg betonte , die Kirche müsse g- ötzere
Selbständigkeit im Staate erhalten und dem Oberlirchenrat müsse
bischofliche Gewalt verliehen «werden ; an der Spitze der evangelischen
Kirche sollte ein Theologe, kein Jurist stehen . Ferner nahm die Synode
einen Antrag an über die Anstellung einer Poliziassistentin in Heidel-
berg und über die Einführung der Generalvormundschaft .

# Heidelberg , 21 . Sept . Der verdienstvolle Leiter der Heidelberger
stadt. Werke Direktor Kuckuck ist zum S&cmrat ernannt worden. Seit
13 Jahren steht er an der Spitze der städtischen Werke, die sich unter
seine« Leitung auch im finanzieller Hinsicht günstig entwickelt haben .

Heidelberg , 21 . Sept . Aus offener Straße spielte hier ein
Mann mit einem Revower. Die Waffe ging los und verletzte
den Mann schwer.

Eberbach, 20. Sept . Aus Anregung deS Ausschusses für Volks-
aufklarung im Bezirk Eberibach veranstaltete der Volksbildungs -
verein am vergangenen Montag abend in der hiesigen Turnhalle
einen sehr gut besuchten vaterländischen VolkSabend .
Herr Hauptl. Becker sprach in einem sehr beifällig aufgenommenen
und durch deutliche Lichtbilder veranschaulichten Vortrag über »Deutsch¬
land im 4 . Kriegsjahre"

. Umrahmt war der Vortrag durch Dar-
bietungen des Ariegsgesangvereins. Am Schluß forderte der Herr
Amts vor st and in zündenden Worten die Anwesenden zum Durch -
halten in dieser schweren Zeit auf. Mit dem Absingen des National -
iliedes endete die Feier .

-ch- Pforzheim , 21 . Sept . Zu einer schlimmen AuSschrei »
t ung kam es im Stadtteil Brötzingen . Einige Burschen feierten Ab-
schied und als sie um 3 Uhr früh unter großem Lärm nach Hause zogen,
wurden sie von einigen in der Nachtruhe gestörten Leuten zur Ruhe ge-
mahnt . Die Burschen bombardierten daraufhin die
Häuser und widersetzten sich den einschreitenden Schutzleuten derart ,
daß diese von der Waffe Gebrauch machen mutzten. Ein Schutzmann
sah sich gen-ötigt zu feuern und er verletzte dabei zwei der Ruhestörer ,
die schließlich festgenommen werden konnten, erheblich . s

* Badisch-Rheinfelden , 21. Sept . Wie das „Oberbad . Volksbla-tt"
zu berichten weiß, ist in der Gegend von Ba-diisch-Rheinfelden ein der-
artiger Obstreichtu m, daß die Aufkäufer für Zwetschgen 10—14
Pfennig und für Aepfel und Birnen 10—20 Pfennig pro Pfund bieten.

Weinernte .
Q Jreiburg , 21 . Sept . Aus verschiedenem Gegenden des Breis --

gaus liegen Berichte übet, den Ausfall der Weinernte vor.
Aus St . Georgen wirb gemeldet , daß das Erträgnis nach der
Menge äußerst gering ist. In S ch e l i n g e n dum Kaiserstuhl ist
das Erträgnis der Weinvese im allgemeinen unbefriedigend. Aus dem
Amt Ettenheim wird gemeldet , daß der Ertrag ein sehr wechseln-
der, der Durchschnitt ziemlich unter Mittel ist . Die Güte ist dagegen
allgemein befriedigend. Aehnliches wird aus Tutschfelden oe -
richtet. In allen Nachriichten wird hervorgehoben, daß diejenigen
Winzer , welche eine sachkundige Bekämpfung Ler Rebkvankheiten vor-
nahmen, auch die günstigsten Ergebnisse erzielten.

Grlindnng eines vadischen Schuhmacher-
Landesverbandes.

ä Karlsruhe, 21. Sept . Eine hier abgehaltene Versammlung
badischer Schuh macherme ist er , die von 160 Teilnehmern aus
alllen Teilen des Landes besucht war ,̂ beschäftigte sich eingehend mit den
das Schuh mache rhandiwerk augenblicklich berührenden aktuellen Fragen
der Preissteigerung in Reparatur - und Neuarbeiten und der Holz-
besohlung. Obermeister I . Grube r -Mcmnheinc sprach über die Um -
wAzung des SchuhmacherberufS und seine Handhabung . Er berührte
dabei den Massenverbrauch von Leder und die nie geahnten Preis -
steigerungen, die VerteAung des Leders an Industrie und Handwerk
und die Versuche mit Ersatzstoffen. Ueber die Einführung von Holz-
besohlung referierte dann Fr . Schöchlin -Mannheim , wobei er be-
tonte, da ein richtiger Ersatz für Leder noch nicht gefunden sei und man
sich deshalb mit Sohlemschcmern und Holzbefc ĥlung behelfen müsse. In
einer an diese Vorträge angenommenen Entschließung erklärte sich der
Verband bereit , bei evtl . Preisüberfvrderungen im Schuhmachergewerbe
dem Publikum gegenüber helfend einzugreifen und die Behörden darin
zu unterstützen .̂ Die hohen Schuhpreise seien aber nicht allein auf die
Steigerung der Lederpreife , sondern auf Preissteigerung allgemeiner
Art ( Erhöhung der Arbeitslöhne und der Zubehörteile ) zurückzuführen .
Sodann wurde der Badische Schuhmacher-Landesverband gegründet .

Ans der Residenz.
* Karlsruhe , den 21 . September 1917 .

s= Zur geregelten Versorgung des Landes mit Flußfischen
ist vom Ministerium des Innern eine Landesvermitt -
lungsstelle für Flutzfischversorgungi hier errichtet
worden , deren Aufgabe es ist , den Fischabsdtz zu fördern , zu vor-
Mitteln , den Handel zu überwachen und auf eine angemessene
Preisbildung hinzuwirken. Nach autzerbadischen . Orten dürfen
Fische künftighin nur mit Genehmigung der Landesvermitt -
lungsstelle versandt werden : hiermit sind besondere Versand -
scheine nötig . Für den kleinen Grenzverkehr nach anderen Bun -
desstaaten werden Erleichterungen geschaffen.

<= Wem gehören die Sektko^ken ? In dieser für das Gast-
wirtAgewerbe so wichtigen und zurzeit vieluinstrittenen Rechts-
frage erging lt . „Tagl . R ." ein Urteil seitens des Berliner
Gewerbe Berichts . Der Oberkellner eines Weinrestaurants
war sofort entlassen worden , weil er der Aufforderung , die aus
dem Lokal mitgenommenen Korken abzuliefern , nicht nur nicht
nachkam , sondern im Gegenteil die Sektkorken der leeren Schaum -
Weinflaschen ruhig weiter einsammelte und mit nach Hause
nahm . Der entlassene Oberkellner' rechtfertigte sich damit , daß er
den Korkenverdienst als Teil seiner Einnahme angesehen habe,da er kein Gehalt bekam und sogar von seiner Trinkgeldein -
nähme noch 8 Mark täglich an den Zuträger abgeben muhte . Er
berief sich im übrigen aus seine 23jährige Praris , in der dem
Oberkellner bisher das Anrecht an den Korken noch nie streitig
gemocht wurde . Das Gewerbegericht kam zur Abweisung des
Klage erhebenden Kellners , indem es die Ent -
lassung als zu Recht erfolgt ansah. Es könne im allgemeinen
ganz dahingestellt bleiben, ob der Gast, der Gastwirt oder der

Kellner mehr Anrecht «m den 5Wrken habe; auf di ? sttikte Auf »
sorderung hin , die mitgenommenen Korken zurückzu>liesern , muißts
Kläger jedenfalls das Einsammeln der Korken sofort einstelle»
Damit , daß er weder die gesammelten Sektkorken ablieferte , nvÄ
das Einsammeln einstellte, hat er sich des beharrlichen Ungehov?
sams schuldig gemacht und damit gegen Par . 123 der Gewerbe«
ordnung verstoßen. Die fristlose Entlassung erscheine dem Ge«
richt darum gerechtfertigt.

= n Unfall mit Todesfolge. Gestern nachmittag stieg m
Rü ppurr ider 12 Jahre alte Volksschlller Wilhelm Schieß a -uf
einen Baum , um Kastanien zu schütteln . Dabei br« hl ein Ast,
der Knabe stürzte etwa 6 Meter tief hinab , erlitt einen SchL -
delbruch und war sofort tot .

— Selbstmord . In verflossener/Stachthat sich, eine 58 Jahre
alte Frau aus ihrer im 4 . Stockwerk eines Hauses der Kaiser-
strajße gelegenen Wohnung anscheinend im Zustande geistig »
Umnachtung in den Hof gestürzt, wo sie heute früh tot ausgo-
ftlnden wurde.

— Fußballsport. Am kommenden Sonntag herrscht hier reger
Fußballbetrieb . 4 hiesige Vereine der ^ -Klasse haben im Verbands ,
spiele gegen ihre Gegner anzutreten . Die Spiele lassen, bei dem
hohen Können der einzewen Mannschaften , spannende Wettkämpfe er -
warten . Dies hat ja auch der vergangene Sonntag schon gezeigt. I »
Mühlburg treffen sich die beiden alten Gegner Beiertheim und Mühl »
bürg ; auf dem V . f. B . -Platz hat Germania Durlach anzutrete «.
Währet in Beiertheim Foankonia den jüngsten Berein der ^ .-Klasse
Berghausen -Weingarten zu Besuch hat , treffen sich auf dem K . F . -B -
Platz die beiden alten Ligavereine Phönix -Tllemannia und 1 . F . -K,
Pforzheim . (Näheres siehe Inserat .)

Letzte Drahtberichle.
WTB. Berlin, 20. Sept . In der heutigen Sitzung des Bundes ,

rats gelangten zur Annahme der Entwurf eines Gesetzes betr. di«
Festsetzung eines zweiten Nachtragsetats zum Reichshaushaltsetat für
das Rechnungsjahr 1917, der Entwurf einer vierten Ergänzung de»
Besoltdungsgesetzes, der Entwurf einer Bekanntmachung über die
Geltendmachung von Ansprüchen von Personen , die int Ausland ihre »
Wohnsitz hoben, der Entwurf einer Bekanntmachung betr . die Friste »
des Wechsel - und Scheckrechtes für Elsatz-Lothringen und der Entwurf
von Bestimmungen über die Verwendung von Reichsmitteln für Zwsckr
der sozialen KeiegsinvcMdenfürlsorge .

Deutscher Schutz für die Flandern .
WTB . Berlin , 20. Sept . Der Funkspruch „Le Havre " vom

15. September meldet propagandistisch, daß die deutschen Militär¬
behörden flandrische Städte und Dörfer von der
Zivilbevölkerung räumten . Sehr richtig ! Denn die feinte
l i ch e n Geschütze und Flieger wüten unter den Landesbewohner »
in einem Maß , daß die deutsche Leitung zu ihrem
SchuJä einzugreifen genötigt ist . Es ist nicht zu ver-
wundern , daß der Gegner, der seine eigenen Landsleute i»
Sicherheit zu bringen versäumt und sie rücksichtslos den Gra -
naien und Bomben aussetzt, derartigen Maßnahmen kein Ver¬
ständnis entgegenbringt .

Gksunkener Dampfer .
WTB . Wellington (Neuseeland) , 20 . Sept . (Muter .) Der

britische Dampfer „Port Kembla" (47 (KJ B .R .T .) sank
in der Cock -Straße infolge Explosion einer Höllen »
Maschine . Es wurde niemand verletzt .

Grvßfeuer . - '
WTB . London, 21 . Sept . (Reuter .) I » einer Fabrik in Ost -

landen brach um 2 Uhr morgens Feuer aus , das eine Erp ! »
s i o n unter den aufgestapelten Chemikalien verursachte . Die gaazr
Fabrik, die sich über ein Gebiet trnn % Acre ausbreitet, wurde zerstört.
Benachbarte Fabriken und Hunderte von Häusern wurde »
beschädigt . Infolge der frühen Morgenstunde sind keine Mensche «
verunglückt .

Ter Fall Turmel .
WTB . Bern , 20. Sept . Die französtschs Presse findet die

Erklärungen T u r m e l s unklar und voller Widersprüche unlid
hält sich sehr a b l e h n en d. L 'Oeuvre gibt bekannt , daß eine
neu>e Affäre aufgedeckt fei . Es handle sich nm eine B -einflussu-na.bei der eine politische Persönlichkeit bloßgestellt sei . Leider dürft
man für den Augenblick noch nicht mehr sagen. Die Andeutun -
gen einiger anderer Blätter über die neue Affäre sind bis auf
die Überschrift gestrichen .

Die Folgen des N-BootkriegeS in Australien .
WB . Amsterdam, 21 . Sept . Die „Times " erfahren aus

Srdney , daß in A u st r a l i e n infolge mangels von Schiffs¬
raum die Vorräte rasch zusammenschrumpfen . Die
australische Industrie könne wegen mangels an Maschinen die
Artikel , die früher eingeführt zu werden pflegten , nicht her .
stellen. ^

Dies habe zur Folae^ daß der japanische Handel
ständig an Boden gewinne .

Ans den Standesbuchern der Stadt KarlsrnhO .
Eheaufgebote .

20. Sept . : Karl Bucher von Freiburg , Metallschleifer hier, n&
Maria Koch von LegelShurst; Hermann Rammele von Zell i . W . , £foa >
monteur hier , mit Maria Stirm von Affolterbach.

Eheschließungen .
20. Sept . : Frdch. Lampvecht von hier, Ka-ssen-Asfistent hier, mit

Luise 5Aotter von hier ; Rolf Niedhammer von Dreifach , Kfm . hier, mit
Wilhelmme Müller von Welschneureut.

Todesfälle .
18. Sept . : Marie Hirsch 28 ohne Beruf, ledig. — 19 . Sept . :

Lieselotte , 1 Mt . 3 T^ , V . Karll Diehl , Wachtmeister; Brigitta Sprcmz^
26 I ., Fabr .-Arb . , lebiig ; Annq, 2 I, . V . Hermann Schönemann , Mail« ;
Franziska Avabella AnHeuser , 71 I ., Ehefrau von August AnHeuser,
Generalmajor .

kl *

tiescliw . KNOPF
empfehlen frisch eintreffend :

Frisch gewässerten Stockfisch.
Neue Matjes - Heringe .
Geräucherte Seefische .
Marinierte Weißfische .

Neue Salz - und Essig - Gurken .

Täglich frisches Obst und Gemüse.
Ii ar tolle 1-Verkauf

MARKE D mit Anhang wird _Preise Ton 9 Pfennig für das Pfund eingelöst.
gen 10 Pfund Kartoffeln zum. _ . . . . 2083
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Gedenket der Kriegsgefangenen !

VII
. Kriegs - Anleihe

.

Zeichnungen ohne Einzahlung,
lediglich gegen Versicherungs -Äbschluss vermittelt die

Preussische Lebens -Versicherungs - A. - G.
Anträge können schon jetzt gestellt werden.

Kostenlose Auskunft erteilt : 12073
Bezirksvertretung Mannheim , Mannheim D I 7/8 (Hansahaus )
Generalagent Carl Kopf , Heidelberg , Schillerstrasse 45 I.

Kriegsanleihe ohne Anzahlung

2063

4

durch die Kriegsanleihe *Vetsicherung .
Auskunft erteilt der Allgemeine
Deutsche Versicherungs - Verein a . G .
Bezirksdirektion Karlsruhe (Baden),
Eartenstrahe 44a, Fernsprecher 518.
Vas Geburtsdatum gefl . angeben .

ELLY HEBENSTREIT
HOFLIEFERANTIN

Werkstätte für vornehmen Damenputz
beehrt sich den Eingang ihrer Herbst - und Winter-

Neuheiten ergebenst anzuzeigen .
Karlsruhe i. B . Kaiserstraße 193.

Telephon 1792 2001 z Treppe .

KufgMsiitMttii.
ftratt Johann Mit » er . Vergolder ».

Wttwe , Pauline , geb. Ruf tu
Pforzheim . Blümerstratz « Nr . Ii», Hat
den Antrag gestellt, ihr abhanden ge»
konimeneS Sparbuch Lit . R. Nr . 106
mit einer Einlage von 4 206 M . 56 Pf .,
inzwischen durch Zinsgutschrift ange -
wachsen auf 6125 M . 39 Ps . für kraft¬
los zu erklären .

Der Inhaber d»S genannten Buch»»
wird daher aufgefordert , solches inner -
halb eines Monats , von » er erfolgten
EinrüSnu « ao gerechnet , bei der unter -
zeichneten Kaff « vorzulegen , widrigen »
fallsdieKraftlos »«rlkrung » «fi>lg»nwtrb

Karlsruhe , den 15 . Sept . 1917 .
Städtische Spar - u . Pfandleihkasse -

Verwaltung .

Kontrollkasse,
Totaladdierer , National , gegen bar zu
kaufen gesucht. Offerte » unt . 15072/III
an die Expedition ds . Blatte ».

Zeichnungen
auf die

Anträge auf

Kriegsanleihe-
Versicherung

nimmt gebührenfrei unmittelbar oder
durch ihre Vertreter

entgegen 2064

Karlsruher LebensversicheriD
auf Gegenseitigkeit

vormals AllgemeineVersorgongs -Anstalt
Versicherungsbestand : 800 Millionen Mark.

Kriegsversicherung
mit sofortiger Vollzahlung im Kriegssterbefall .

3s
KRIEGSORTSÄUSSCHUSS DER KÄRLS -
m RUHER RÄSENSPORTVEREINE . □□

S0NNTA6 , DEN 23 . SEPTEMBER 1917 2014
Verbandsspiele Klasse A.

= F . V. Mühlburg — F . V. Beiertheim rz :
Mühlburg -Platz Beginn 3 Uhr .

V . f. B . Karlsruhe — Germania - Durlach
V. f. B .- Platz Beginn 5 Uhr

Frankonia - Karlsruhe — Berghausen - Weingarten
Sportplatz am Weiherwald Beginn 5 Uhr

Phönix - Alemannia — !. F. C . Pforzheim =
K. F . V .- Pl ^ z Beginn 3 Uhr

Schlachtpferde
und sonstige Tiere, die zur menschlichen Nahrung nicht verwendbar
sind , werden stets angekauft von dem 220

Stadt . Gartenamt Karlsruhe .
84

Feuer - Versichernng
= (ohne Nebenzweige ). =

Von bereits eingeführter Deutscher Gesellschaft
bürgfähiger Generalagent mit guten Beziehungen
zu Konkurrenz , Handel und Industrie für das

Qrossherzogtnm Baden
gesucht . Sehr geeignet für eingeführte Vertreter
anderer Geschäftszweige auch für Kriegsbeschädigte .

Ausführliche Bewerbungen mit Angabe von
Empfehlungen erbeten unter J . € r. 9871 an Rudolf _Berlin SW . 19 .

ffilvWM ?
^ fceitsa ^ -

Gesucht
werden

für Privat
für aNes

WdcheN z. Anlernen
sowie

Stundenfrauen
für häusliche Arbeiten

für sofort oder später
Stadt . Arbeitsamt

MssdieOMeldejiclle
ZShriugerstr . 100 , III . Stock .

PbotogrspliisclieApparate
und Bedarfsartikel . Ivie Platt « »
yilwS , Papiere , E » t >pi,kler . Ton
dNder , Stativs , -»lahmen , Zchnlen
Lampen,Alt 'nms » e . ,Ianft man sehr
vorteilhaft bei l00l
J . LOsch , Photog . ' Ha « dln « ß
H « rrens «r SS,Mitglied d« SR .«B .»T .
Tiigl . il dh M zu verdienen . Näh .bis A " OM j m Prosp . Joh . H .
Schultz , Abreffenverlag , Cöln 234 . >«»«

l . Vbtir .
Linj . - Abitur . Pr . kr

120H2

in Sinne der Erlasse des Kriegamtes
3K8. 4 . 17 und 207. 6. 17 nach dem
badischen Oberlande sf e ■ n e h t .
Angebote mit Personalien , Angaben
über Vorbildung und Ansprüche , an

Tuchfabrik Lörrach

Kroßherzogl . W Kostheater.
A>r «itag , d«u St . September , v S (gelbe Karten ) :

Zum erstenmal :
= »Die große Leidenschaft ." —

Lustspiel in 3 Akten von Raoul Auernheimer .
Anfang >/j8 Uhr . Ende gegen 1V Uhr .

Konzerthans

Dienstag , den 25. September 1917 ,
pnnkt abends 8 1/« Uhr

Vaterland . Feier des Garnisonkommandos
und des Ausschusses zur Veranstaltung
vaterländischer Volksfeiern , fiarlsrnhe :

I >i ©

„
Befreiungskriege

Mitwirkende :
Ansprache : Herr Pfarrer Fr . Hindenlang ,Ccsanj ; : Herr Kammersänger Max Btttiner ,Rezitation : Herr Hofschausp . F . Baumbacb ,Klavier : Herr BrnilO Stürmer , Karlsruhe ,Orchester : Die verstärkte Kapelle des
1. Ers . - Batl. 1. Bad . Leib - Gren. -Regt . 109 .
Musikleiter : Herr Oskar Lucas , Karlsruhe .

2062

Eintritt frei .
Sämtliche Einlasskarten für HA TITAFHden freien Eintritt werden im "

durch den Pförtner verausgabt . 2082
MC * Ausgenommen ist eine beschränkte Zahl von Eintrittskarten ,die zu Mk . 2 . 10 im Vorverkauf zu ha - Cp DnPI ' t Kaiserstr .ben sind in der Hofmusikalienhandlung ' ■ ■ ■» U «31 1

ISiiseninssaal

in Lörrach . 2081

Gute Jagd ,
Hasen , Hühner , Fasanen ,

auch etwas Rehe ,
von Karlsruh « anS bequem mit der
Bahn z« erreichen , an 2 Stationen
gelegen , ist abzutreten . 8134

Offerten unter F . P . 4137 an
Rndolf Hoiss , Pforzheim .

Umzüge I
mit Hollen besorgt und gebrauchte
Möbel , Betten und Herde kauft
Fischer , Hardtstr.27 .

Tie StilSt.
Brockens «»« uilnng

Banuteifterstr. SS
^ Hinterhaus —

nimmt fitt die Bedürf¬
tigen der Stadt dankbar
jede (Sabe in Hausrat ,Niünner «, Frauen - nnd
Kinder« Meider ,Wäscht' fel tc* -ntgegeu, _j

Samstag , 22 . September , abends 8 Uhr
I>er

„MÖWE " FLUG
Ans meinen Erlebnissen als Minen- , Spreng- und Gefangenen¬

offizier an Bord S. M. RS. „Möwe".

Vortrag mit Lichtbildern
von Torpeder - Oberleutnant a . D . P . F . Kahl .

Fresse - TJrtellei
Berliner Lokal -Anzeiger . . . Man hatte am Ende des Vortra

gesci '
so wirkte der Zauber der Persönlichkeit des Vortragenden
ein Stück brausender Weltgeschichte unmittelbar miterlebt ,

age »
lebt ,

auf die Hörer ein .
Halle8Che Zeitung . ■ . Und es ist wohl keiner , der nicht vom

gestrigen Abend als unvergeßliches Erlebnis mit sich fort¬
trug , wie und was dieser Offizier sprach . 2054

Karten zu Mk . 3 . —, 8 . — , 1. 50 .
QC Schüler erhalten Preisermassignnjs im Vorverkauf .
Anstatt Mk . 3.— Mk . 2 . —>

„ Mk . 2 .— Mk . 1.50 -
Mk . 1 .50 Mk .1. —

Hofmusikalien - rQ Kaiserstraße 159-
handlung J/UIalllj Eingang Ritterstr '

i

Kartoffel Abgabe.
v . . |vnie vermehrter Zufuhr werden für diese Woche noch gegen

Abgabe des Abschnittes Anhang zur Kartoffelmarke D Nr . 6K
weitere 3 Pfund Kartoffeln

verabfolgt.
Karlsruhe , den 20 . September 1917 . 1019

Städtisches Kartoffel -Amt .

Opfertag : Freitag ,
2S . September
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